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liehe Modifikation durch die in der Regel sehr geringe Stärke solcher Rahmen , welche

es wünschenswert macht , das Breitenverhältnis der Gliederung gegen die Tiefe zu

vergrössern . Hiernach werden die Gestaltungen von Big . 965 und 96oa fast typisch ,

aus denen sich dann auch weitere Kombinationen finden lassen , wie sie Fig . 966 und

966 a aufweisen . In ähnlicher Weise finden sich flach an einander gereihte Profile an

hölzernen Ständern , um die geringen Ausladungen der oberen und unteren Teile

zu bewirken (s . Fig . 967 ) . Das Nähere hierüber siehe vorn S . 233 .

Kräftiger gestaltete Profile finden sich häufig an den Balken köpfen , die die

Ausladungen der oberen Stockwerke tragen . In der Regel nähern sich dieselben der

viereckigen Gestalt (wie Fig . 968 ) , wie denn überhaupt die Bildung des Profiles eine

derartige sein muss , dass die Tragkraft des vorn belasteten Balkenkopfes nicht mehr ,

als es die Sicherheit erlaubt , geschwächt wird. Beispiele dieser Art zeigen die Figuren

969 und 970 .
Die Gliederungen der den Balkenköpfen aufliegenden Saum schwel len , welche

vor ihrem Auflager auf den letzteren ins Viereck übergehen , entsprechen noch am meisten

der dem Stein angemessenen Profilierung . Hier können wieder Unterschneidungen

Vorkommen, ja sie werden sogar nützlich sein, insofern sie das Herablaufen des Wassers

an den Füllbrettern verhindern . Häufig aber sind dieselben gar nicht gegliedert ,

sondern sie behalten den rechtwinkeligen Durchschnitt , wie der antike Architrav , und

nur ihre Seitenfläche ist mit einer Flächenverzierung von Mass - oder Laubwerk bedeckt .

Seltener finden sich auch im Aeusseren , etwa an den Brüstungsriegeln , angenagelte

Gesimsleisten , deren Gestaltung etwa nach Fig . 963 , oder besser durch eine Ver¬

einfachung derselben geschehen kann . Rein decorativ sind sodann die zuweilen über

Ständer und Riegel weggestochenen Gliederungen , welche durchaus in der Ebene

bleiben , also keinen Vorsprung bilden und gleichsam mit dem Eisen auf das Holz als

Ersatz für ein wirklich plastisches Profil gezeichnet sind . Eine derartige Gestaltung

zeigt Fig . 971 .

Die Profilierungen in Metall .

Während der Metallguss die grösste Freiheit gestattet , so dass er sich zur

Darstellung fast aller in anderen Stoffen durchführbarer Formen herleihet , zieht das

geschmiedete Metall , besonders das Schmiedeisen engere Grenzen . Profilierungen ,
wie sie beim Stein und Holz gängig sind , treten beim Schmiedeisen fast ganz zurück ,
man war bemüht die dekorative Wirkung durch andere der Natur des Materials an¬

gemessenere Gestaltungen zu ersetzen, oder aber , man gab die Linien , welche die Kanten

des Profiles bilden würden , wie in einer Zeichnung nur durch schwache Vertiefungen
an . Am häufigsten finden sich Gliederungen noch an jenen eisernen Pfosten , welche

den Strebepfeilern des Steinwerks nachgebildet erscheinen und deshalb auch dieselben
Gesimse wie jene tragen . Derartige Pfosten finden sich z . B . in eisernen Gittern ,
welche Sakramentshäuschen , Brunnen etc . umgeben oder auch den Chorabschluss bilden .
Die Sockel dieser Pfosten sind dann in der Regel sehr einfach , etwa nur nach der
Fase oder nach dem in Fig . 972 gegebenen Gliede , die anderen Simse dagegen scharf

geschnitten mit dünnem Rand , etwa nach Fig . 973 gebildet . Letztere Gestaltung nehmen
auch zuweilen durchlaufende Gesimsleisten an , wie an dem prächtigen Gitter des

Magdeburger Domes , an dessen Pfosten sich indes auch kompliziertere Profile finden

(s. Fig . 974).
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Bearbeitung
der Glieder.

An den zuweilen vorkommenden uiidurchbroclienen Masswerkverzieiiuigen ist
häufig eine Gliederung des letzteren in der Weise bewirkt , dass 2 dünn ausgeschmiedete
durchbrochene Platten auf einander liegen , von welchen die untere gegen die obere
vorsteht , so dass also Fig . 975 den Durchschnitt eines Stranges des Masswerkes bildet .

Reichere Profilierungen finden sich an den bronzenen Werken , mit denen
man im Mittelalter häufig die Pracht der steinernen Architekturen noch zu überbieten
bestrebt war . Beispiele dieser Art bieten die bronzenen Taufbecken von Würzburg ,Münden , Einbeck und Lübeck , der bleierne Brunnen zu Braunschweig , das überaus
reiche Tabernakel der Marienkirche zu Lübeck . An allen diesen Werken findet sich
Metallguss mit Schmiedearbeit verbunden , wie an dem letztgenannten die Inschrift nach¬
weist. Durch dieses Verfahren aber war es möglich , die Freiheit der einzelnen Bil¬
dungen , die Zierlichkeit der Profile zu erreichen , welche diese Werke vor ähnlichen
neueren , vor Allem denen des hochgepriesenen Eisengusses , voraus haben . Fig . 976
zeigt das Gesims und den Sockel der unteren Galerie jenes Tabernakels , Fig . 977
einen oberen Pfeilersockel .*)

In den späteren Perioden der gotischen Kunst war man zuweilen bemüht , diese
Feinheit und Schärfe der Metallarbeitern auch auf die Steinarbeiten zu übertragen , indem
man die Kehlen weiter, die vortretenden Glieder dünner machte , die Rundstäbe durch
kantige Glieder ersetzte . Die grössten Uebertreibnngen in dieser Richtung finden sich
in den französischen Werken der Spätgotik . Als Beispiel mag die bei aller Mager¬keit doch noch sehr wirkungsvolle Geshnsgliederung aus der grossen Halle des palüisde justice in Rouen (Fig . 978 ) gelten .

Koch zierlicher als die Bronzearbeiten gestalten sich die in edeln Metallen
ausgeführten , wenn gleich hier die erforderliche Handlichkeit einer allzuscharfen Kanten¬
bildung entgegentrat . Aber die Genialität aller mittelalterlichen Arbeit , welche dieselbeder neueren etwa in der Weise gegenübergestellt , wie sich eine von sicherer Hand aus¬
geführte Skizze zu einer penibel abgezirkelten Zeichnung verhält , wusste auch in diesemFalle zu vermitteln . So finden sich an den zierlichsten Gliederungen dieser Art , wie
z . B . der in Fig . 979 gegebenen von einer Monstranze in Hildesheim , doch alle nach¬
teiligen Schärfen vermieden .

Die Bearbeitung und das Austragen der Gliederungen .
Es liegt ausser dem Bereich dieser Blätter , die handwerkliche Ausführung der

Profilierungen je nach dem Material in ihre Details zu verfolgen .Sie geschieht beim Stein nach dem Profil , welches auf der eben zugerichtetenFläche aufgetragen wird , die bei lotrecht gehender Gliederung der Lagerfuge , bei wag¬recht laufender der Stossfuge entspricht . Das Aufträgen geschieht mittels der Schab¬lone , welche dann auch weiter, nachdem die Gliederung durchgearbeitet ist , in die her¬
ausgehauene Leere passen muss .

Sie geschieht ferner beim Ziegel durch die Form , in welche derselbe im unge¬brannten Zustande gepresst wird , oder durch einen Hobel , welcher die Vertiefungenausschneidet .
Am Holze wird sie bewirkt durch den Hobel , welcher der Schablone entspricht ,und wo dieser nicht ausreicht oder unbequem wird , durch die verschieden geformtenStemmeisen , welche auch als Hachhiilfe des Hobels gebraucht werden .
*) W 1- gotisches Musterbuch von V. Statz und G . Ungewitier .
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